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Vom Kriegsſchauplatz. 8 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſärmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) * 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Verfailles, 21. Dezember. Nachdem die Forts 
in der Nacht vom 20. zum 21. wiederum ein hef⸗ 
tiges Feuer unterhalten hatten, gingen am Vormittag 
des 21. etwa 3 Diviſionen der Beſatzung von Paris 
zum Angriff gegen die Fronten des Gardekorps und 
des 12. Armeekorps vor. Der Angriff wurde nach 
mehrſtündigem, hauptſüchlich vor der Artillerie geführ- 
ten Gefechte in unſere Vorpoſtenſtellung zurückgewieſen. 
Unſere Verluſte ſind nicht bedeutend. N 
General Voigts-⸗Rheetz hat am 20. etwa 6000 
Mobilgarden mit Kavallerie und Artillerie von Monnaie 
über Notredame in Unordnung auf Tours zurückge⸗ 
worfen. General Goltz überraſchte den Feind in 
4 Rantonnements bei Langres und zerſprengte ihn nord⸗ 
wärts. Der Feind hinterließ hunderte von Gewehren, 
Gepäck und Bagage, ſowie 50 Gefangene. 
Podbielsky. 


und Faidherbes derb 10 im Süden und Norder 
von Paris auf das von Trochu gegebene Signal vor⸗ 
ausſichtlich heute oder morgen Hauptſtöße verſucht ha- 
ben und die nächſte offizielle Depeſche wird uns dat 
Reſultat dieſer Kämpfe melden. f 

— Dem Grafen Wartensleben, Oberſt und 
Ober⸗Quartlermeiſter der 1. Armee, iſt das eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe verliehen worden. 

— In Amiens hat unſere Intendantur außer 
großen Vorräthen an geſalzenem Fleiſch, Mehl und 
Reis auch 150,000 Ctr. Kaffee vorgefunden. Die 
proviſoriſche Regierung hatte bei Zeiten die Aufhäu⸗ 
fung von Lebensmitteln in den nördlichen Bezirken 
verfügt, um dieſelben im günſtigen Augenblick nach 
Paris heranſchaffen zu können. 

— Dieppe wurde am 14. d., wie ſchon bekannt, 
zum zweiten Male von deutſchen Truppen okkupirt. 
Am Nachmittag des genannten Tages marſchirte Ge⸗ 
neral v. Goeben mit 6000 Mann verſchiedener Waf⸗ 
fengattungen in die Stadt und befahl, daß ihm am 
nächſten Tage alle Pferde und Fuhrwerke im Orte 
vorzuführen ſeien. Was ihnen brauchbar erjchien, 
kauften die Deutſchen mit baarem Gelde. Sie ver- 
nagelten die noch übrig gebliebenen Geſchütze des un⸗ 
weit des Hafens ſtehenden Forts und leerten die Bom⸗ 
ben, die in dem nahe befindlichen Magazine vorge- 
funden wurden. General v. Goeben gab Befehle für 
den freien Ein⸗ und Ausgang der engliſchen Paſſa⸗ 
gierdampfer und anderer englischer Schiffe, die den 
Hafen berühren dürften. Während die Franzoſen die 
Okkupation ſehr geduldig und unterwürfig hinnehmen, 
jo ſchreibt ein Engländer an „Daily News“, iſt an- 
dererſeits das Betragen der deutſchen Truppen über 
alle Maßen lobenswerth; ſie zeigen ſich ſo freundlich 
und gefällig, als es ihre Pofltion nur erlaubt, geben 
Almoſen an die kleinen Bettler, theilen ihre Wurſt 
und Zwiebackratlonen mit Anderen und thun Alles, 
was nur in ihrer Macht ſteht, um ihre unwillkom⸗ 
mene Anweſenheit ſo wenig bitter als möglich zu 
machen. 

— Der „St.-⸗A.“ ſchreibt: Wir find in den 
Stand geſetzt, das folgende Cirkular, welches der 
Kanzler des norddeulſchen Bundes am 14. d. Mts. 
an mehrere Vertreter desſelben bei den europälſchen 
Höfen gerichtet hat, zu veröffentlichen. 

„Verſailles, den 14. Dezember 1870. 

Die häufigen Entweichungen franzöſtſcher Offi⸗ 
ziere unter Bruch ihres Ehrenwortes und die Erklä⸗ 
rungen, welche einige von denen, die in der Kapi- 
tulation von Sedan begriffen waren, mit Bezug auf 
ihre heimliche Entfernung veröffentlicht haben, bewei⸗ 
ſen, daß die Begriffe von Ehre wenigſtens nicht bei 
allen franzöſiſchen Offizieren diejenigen find, welche 


r 


Sonnabend, 23. Dezember 


als Bürgſchaft bisher vorausgeſetzt wurden. Wir 
hatten es am 2. September in der Gewalt, die in 
Sedan eingeſchloſſene Armee im Ganzen wie im digung finden. Ev.. erſuche ich daher erge⸗ 
Einzelnen durch Waffen oder durch Hunger zu ver- benſt, dieſen Erlaß dem Herrn Mintſter der auswär⸗ 
nichten und dadurch unſchädlich zu machen. Im Ver- tigen Angelegenheiten vorleſen und ihm eine Ab⸗ 
trauen auf Vertragstreue aber bewilligten wir die ſchrift desſelben behändigen zu wollen. 

bekannte Kapitulation. Indem der Oberbefehlshaber v. Bismarck.“ 

der eingeſchloſſenen Truppen, General v. Wimpffen, — Die „Main-Ztg.“ theilt folgenden inter⸗ 
dieſelbe unterzeichnet hatte, verbürgte er uns die Er⸗ eſſanten Feldpoſtbrief eines Kombattanten vom 9. 
füllung derſelben durch die unter ihm ſtehenden Offi⸗ Armeekorps mit. Das Papier, auf dem er geſchrie⸗ 


tionen der franzöſtſchen Machthaber gegen von uns zu 
treffende Vorfihtömaßregeln die ſachentſprechende Wür⸗ 


ziere, und letztere waren, nach den ſonſt üblichen Be⸗ ben, trägt den Stempel der Mairſe de Bracieux, 


griffen von militäriſcher Ehre und nach allgemeinem Arrondiſſement de Blois, Departement de Loire et 
Vertragsrecht, verbunden, die Konvention zu beob⸗ Cher: „Am 9. warf die Divifion den Feind noch 
achten. Davon, ob etwa einzelne Offiziere mit der Abends ſpät aus dem Walde bei Laley — auf der 
Kapitulation nicht einverſtanden waren, hatten wir Straße nach Blois — die Avantgarde des 9. Korps 
keine Kenntniß und brauchten wir keine Kenntuiß zu 3., 4. Infanterie - Regiment, 2 Jäger - Bataillone, 
nehmen, ſonſt könnte niemals ein Heer oder eine Be⸗ avancirte den 9. auf der Straße nach Blois bis St. 
ſatzung ohne Erklärung jedes Einzelnen zur Kapiu- Die. Dort entſpann ſich im Vorgehen ein Gefecht, 
lation angenommen werden. Thatſächlich machten welches den Abend roch zu einem ernſteren werden 
ſich jedenfalls alle Offuiere der Mac Mahon Wim- ſolte. — Auf der Höhe von St. Die — 2 Uhr 
pffen ſchen Armee, die in Sedan waren, die Bewilli⸗ Nachmittags — bekam mein Bataillon, das 2. des 
gungen, die in der Kapitulation zugeſtanden waren, teſſiſchen 4. Inſanterie-Regimente, beſtehend aus der 
zu Nuße, um ihr Leben und ihr Eigenthum zu er⸗ 6., 7. und 8. Kompagnie den Befehl, unſere linke 


1870. 


im Schloß zahlreiche todte und verwundete Franzoſen 
das Kampffeld bedeckten. 

Haupt- Quartier Verſailles, 17. Dezember. 
Der Großherzog von Mecklenburg heftet ſich, ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.“, an die Ferſen der franzöſi⸗ 
ſchen Weſtloire- Armee. Es gelang ihm geſtern, am 
16., nach ziemlich unbedeutendem Gefechte Vendome 
zu beſetzen und ſo die Franzoſen zu zwingen, ſich wei⸗ 
der in nordöſtlicher Richtung auf Paris hin zu be⸗ 
wegen. Auf dieſe Weiſe, ſcheint es, gerathen ſie 
immer tiefer in das Netz, das ſich um ſie zuſammen⸗ 
zieht, und da ſchon vorgeſtern General v. Rbein baben 
mit feiner Kavallerie-Diviſion nahezu 2000 Mobil- 
garden, die, von Le Mans und Conlie kommend, ſich 
bis nach Chateaudun vorgewagt hatten, bei letzterer 
Stadt verſprengte, fo wird es dem General Chanzy 
wohl bald klar werden, daß es die deutſchen Truppen 
überall auf dem qui vive trifft. Ein Entrinnen 
wird, da er vom Süden und der Lolre abgedrängt 
worden, dem franzöſiſchen General von Tag zu Tag 
ſchwerer, und da General Manteuffel durch die Ok⸗ 
kupirung der Stadt Beaumont le Roger (weſtlich von 
Evreux) auch den Ausweg nach Norden, ſei es nach 


halten. Einige unter ihnen aber mißbrauchten das Flanke zu fügen, reſp. das dort liegende Schloß Lille oder nach Cherbourg, verlegte, jo muß man ſich 


unſere rücksichtsvoll Beband ung 


Vertrauen, welches die dentſchen Befehlshaber Berüg- Chambord mit großem Park, zu beſetzen. 
e gegen dieſen Park, umgeben mit einer zur Ver⸗ 
— (4 Ur 


lich der Erfünung der Gegenbedingungen 
in fie geſetzt hatten. Unter ihnen die Gen 
crot, Barral und Cambriels. 


w in 


Cambriels ſich mit lebhaft erregtem Ehrgefühl 
gewiſſe Vorwürfe erhebt, die ihm von fran 
Seite gemacht wurden, erwähnt er beiläufig, 


apitulation, 


9 d N zu 
Nutze gemacht habe, heimlich aus Sedan zu entwei⸗ 
chen. Der General Barral hat meines Wiſſens gar 
keinen Verſuch einer Rechtfertigung oder Beſchönigung 
darüber gemacht, daß er ſein Ehrenwort gegeben hat, 
in dem gegenwärtigen Kriege nicht die Waffen gegen 
Deutſchland zu führen und fi an den ihm bezeich⸗ 
neten Aufenthaltsort zu begeben, und unmittelbar 
darauf wortbrüchig in die franzöſiſche Armee einge⸗ 
treten find. Nach dieſen Vorgängen nimmt es weni- 
ger Wunder, iſt aber doch für eine auf ihre Ehre 
eiſerſüchtige Armee nicht minder empfindlich, wenn 
viele Offiziere niederen Grades mit Bruch ihres 
Ehrenwortes aus den Orten in Deutſchland entwichen 
find, innerhalb deren ihnen die freie und unbraufſich⸗ 
tigte Bewegung nur im Glauben an ihr verpfändetes 
Ehrenwort, ſich nicht zu entfernen, geſtattet wor⸗ 
den war. 
So erheblich die Zahl dieſer wortbrüchigen Offi⸗ 
ziere an ſich iſt, jo bildet ſie doch einen kleinen Bruch 
theil der Geſammtzahl ihrer ehrenwerthen Kameraden, 


welche für das unwürdige Verhalten jener bis jetzt 


nicht einmal durch eine Verſchärfung der Aufſicht 
verantwortlich gemacht worden ſind. Eine andere 
Geflalt aber gewinnt die Sache dadurch, daß der 
Wortbruch der entflohenen Offiziere von der Regie- 
rung der Nationalvertheidigung durch Anſtellung der⸗ 
ſelben in der gegen uns kämpfenden Armee amtlich 
gebilligt wird, und daß bisher keine Weigerung aus 
dem Schooße der aktiven franzöſiſchen Armee gegen 
die Aufnahme wortbrüchiger Offiziere in ihre Reihen 
bekannt geworden iſt. Es leuchtet ein, daß die Pa⸗ 
riſer Regierung ſelbſt und alle unter ihr dienenden 
Offiziere dadurch die Mitverantwortung für den Wort- 
bruch jener Individuen gegen allen Kriegsgebrauch auf 
ſich nehmen. 

Unter dieſen Umſtänden haben die verbündeten 
deutſchen Regierungen die Verpflichtung, zu erwägen, 
ob es mit den militäriſchen Intereſſen vereinbar iſt, 
ferner gefangenen franzöſiſchen Ofſizteren die üblichen 
Erleichterungen zu gewähren, und fie werden ſich die 
noch ernſtere Frage vorzulegen haben, welches Ver⸗ 
trauen fe zur Erfüllung etwa mit franzöſiſchen Be⸗ 
fehlshabern oder mit der franzöſiſchen Regierung noch 
abzuſchließender Konventionen ohne materielle Garan⸗ 
tien werden haben können. Indem ich den deutſchen 
Regierungen ihre Entſchließungen in dieſer Beziehung 
vorbehalte, empfinde ich das Bedürfniß, auf die Cr- 
fahrung, die wir gemacht haben, und auf die Be⸗ 
deutung, welche ihr für die internationalen Verhält⸗ 
niſſe mit dem jetzigen Frankreich beizulegen iſt, die 
Aufmerkſamkeit der Regierung, bei welcher Elo. 


Wir gin⸗ 


theidigung eingerichteten Mauer, vor — die 7. und 
6. Kompagnie nahm dieſe Parkmauer nebſt einem 
eiſernen Thor nebſt Pavillon — wir ſchlugen Locher 
in die Mauer, das verbarrikadirte Thor wurde ge- 
waltſam geöffnet und die Umfaſſungsmauer war in 
unſerem Beſig. — Die 8. Kompagnie war detachirt, 
um von links her den Park zu ſäubern — ſie traf 
um 5 Uhr an dem erwähnten Pavillon bei dem Ba- 
tatllon wieder ein. Im Beſit der Parkmauer und 
des Thores, ſuchte man gegen das Schloß vorzudrin⸗ 
gen — zahlreiche Schüſſe aus dieſer Richtung ließen 
eine ſtarke Beſetzung desſelben annehmen. Die 6. 
Kompagnie ging vor bis in die Nähe des Schloſſes, 
eines koloſſalen Baues, mit Waſſergräben umgeben 
— die Kompagnie eröffnete das Feuer von der Brücke 


etzuug des 2 
und Sicherung der vort ausſtrablenden Wege nöthig 
war; das Gefecht war auch dort von Zeit zu Zeit 
wieder entbrannt, geführt durch kleine im Walde ver- 
borgene Abtheilungen. Um 5½ Uhr traf Haupt- 
mann Kattrein mit zwei Zügen der 8. Kompagnie 
am Thor ein, — er ging ſofort zur Unterſtützung 
der 6. Kompagnie vor — ging mit den beiden Zü- 
gen tambour battant obne einen Schuß zu thun 
vorwärts, die 6. Kompagnie folgte, — ein betäu 
bendes Hurrah und Chambord war unſer — und 
was fand ſich da: 6 Geſchütze mit Beſpannung und 
Munition, 3000 Mann franzöſiſche Soldaten, von 
denen 300 gefangen genommen wurden, — der Reſt 
floh ſtundenweit in ſinnloſer Panique. Der Batal- 
lons-Kommandant ließ nun die 7. Kompagnie auch 
vorrücken und jo hielten wir denn, 3 ſchwache Kom⸗ 
pagnien, das Schloß die Nacht über beſetzt, jeden 
Augenblick eines Angriffs gewärtig, da bem Feinde 
unſere Schwäche doch in der Nacht noch bekannt 
werden mußte. Unfere Feldwachen brachten die ganze 
Nacht noch zahlreiche Gefangene. In den weiten 
Hallen des prächtigen Königsſchloſſes ſtanden 1 Oberſt, 
2 Majore, 11 Subalternoffiziere und Hunderte von 
Gefangenen. 5 blinkende Geſchütze mit allem Zu⸗ 
behör waren vorm Schloß aufgefahren. Der Mond 
beleuchtete dies und die zahlloſen Thürmchen mit ge⸗ 
ſpenſtiſchem Licht. — Eine ungaſtliche Nacht — zahl. 
loſe Waffen und Torniſter, umgeſtoßene Wagen, todte 
Pferde bezeugten den Rückzugsweg der Feindes. Am 
folgenden Morgen kam das 9. Jägerbataillon zum 
Succurs. Dieſes und 2 Kompagnien rückten auf 
Bracieux zu. Die 7. Kompagnie blieb als Beſatzung 
im Schloß um den Rückzug offen zu halten und 
rückte dann am 10. Abends auch noch in Bracieux 
ein. Hier erfuhren wir durch einen in der Poſt auf- 
gefundenen Brief, daß das Detachement Chambord 
die Avantgarde eines ſich bier ſammelnden Korps 
war, unter Oberbefehl des General Michaut, ferner 
daß dieſe Abtheilung 3300 Mann ſtark war und 
schließlich, daß die ganze Geſellſchaft in wilder Flucht 
durch Bracicux nach Montrichard — fünf Stunden 
Wegs — geeilt ſei; dort wollten fle ſich erſt ſam⸗ 
meln. Dieſer 9. Dezember ift entſchieden der Glanz⸗ 
punkt in den Feldzugsthaten der Heſſen im Jahr 
1870 — ich ſage Glanzpunkt, weil drei Kompag⸗ 
nien hier einen Erfolg gegen eine Macht errungen 


Artillerie aufgeboten worden war. Das entſchiedene 
Darauflosgehen, unſer Hurrah, heſſiſche Tapferkeit 
haben hier einen Sieg errungen, der im ganzen Lande 
Freude hervorrufen wird. Der einzige Verluſt beſteht 


auf ganz entſcheidende Kämpfe für die nächſten Tage 


gefaßt machen, die boffentlich der Täuſchung Gam⸗ 


bettas, als könne man ſich noch im offenen Felde mit 
Vortheil gegen uns bebaupten, ein Ende mit Schrecken 
bereiten werden. Daß man auch von Bourges aus 
auf Gambettas Anregung wiederum gegen die Loire 
zu die Initiative ergriffen hat, dürfte der Telegraph 
wohl ſchon nach Deutſchland getragen haben. Aber 
die braven Brandenburger, die bei Nevoy und Gien 
ſtehen, dürfen ganz ſicher ſein, auch hier den zum 
Angriffe vorrückenden Feind zwiſchen zwei Feuer 
gerathen zu ſehen; wenigſtens laſſen ſich die 
leztgemachten Bewegungen des neunten Armeekorps 


lung gegen Bourges zu erklären. 
geſtern ein Luftballon im Dorfe Sinn mit zwei 


in die Hände gefallen. Dieſer Umft t 
‘ an 


ſchoſſen werden ſolle. In der That, wenn jeder 
Bauer, der als Träger eines Briefes die Vorpoſten⸗ 
linie paſſirt, im Ergreifungsfalle ohne Weiteres als 
Spion erſchoſſen werden kann, ſo läßt ſich das näm⸗ 
liche Geſetz augenſcheinlich auch auf diejenigen an⸗ 
wenden, die als Träger, Beförderer und Ueberbringer 
feindlicher Botſchaften und militäriſcher Befehle wie 
Nachrichten über unſere Linien hinweßfliegen und jo 
ebenfalls Spionendienſte verrichten. Sobald den Pa- 
riſern einmal amtlich mitgetheilt worden, weſſen ſich 
diejenigen von uns zu verſehen haben, die ſich auf 
luftigem Wege unſerer Kontrole entziehen, ſo kann 
im Betretungsfalle auf den Gewarnten nur das 
Wort Anwendung finden, daß, wer ſich muthwillig 
in Gefahr begiebt, darin umkommt. Eine ſolche 
Warnung aber iſt jedenfalls neuerdings in Vorſchlag 
gekommen und wird vielleicht ſchon in dieſen Tagen 
nach Paris abgerichtet. Das Gerücht, ein Adjutant 
des General Ducrot Fjei bei Herborn mit in unſere 
Hände gefallen, bedarf zunächſt noch der Beſtatigung. 

— Die begiſchen Blätter klagen wiederholt über 
das Fehlen eingehenderer Berichte vom Kriegeſchau⸗ 
platzt, während die Depeſchen aus Bordeaux inhalts⸗ 
leerer und widerſprechender als je abgefaßt ſind und 
Mangel an zuverläſſigen Nachrichteu oder Furcht, die⸗ 
ſelben einzugeſtehen, bekunden. Es ift dies ein Be⸗ 
weis, daß die deutſchen Truppen in glücklicher Aus⸗ 
ſührung ihrer Operationen ſind, deren Vorgänge ſich 
augenblicklich noch der Oeffentlichkeit entziehen, und 
erſt, wenn ſie dem Ziele näher ſind, klarer hervor⸗ 
treten werden. Der Diktator iſt offenbar ſtark im 
Gedränge. In Bordeaux berrſcht ſichtbare Verwir⸗ 
rung. 


jene der letzten Wochen vor dem Falle von Metz. 
Der Aufſtand der Rothen in den Pariſer Vorſtadten 
und die Verhaftung von Flourens find noch in Dun 
kel gehüllt; ſie gemahnen aber an die wiederholt ge⸗ 


gebenen Andeutungen, daß Flourens und Plan qui, 
bevor Paris falle, noch einen kräftigen Verſuch machen 
würden, den 4. September zu ſtürzen und die rothe 


Fahne aufzupflanzen. Der Verſuch ſcheint mißlungen 
zu fein, aber daß er gemacht wurde, iſt bemerkens⸗ 


wecther fir die Lage von Paris, als alle Ballon- 4 
poften mit ihren ſtereotypen Verſichtrungen: „Alles 
haben, zu deren Bezwingung wohl eine Brigade nebitj gut!“ 


Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 22. Dezember. 


Präſident v. Forckenbeck eröffnete die Sitzung 
von deutſcher Seite bei Annahme eines Ehrenwortes beglaubigt find, hinzulenken, damit etwaige Reklama⸗ in einem Verwundeten der 7. Kompagnie, während] um 11%, Uhr. m 25 


ee 


unter General Mannſtein auf Montrichard und NRo- 
morantin nicht anders als durch eine Frontſchwen⸗ 
Bei Herborn iſt 
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Luftſchiffern und mehr als 400 Pfund Briefen und 
de 


Ueber die Lage in Paris iſt die Unklarheit N i 
größer als je, manche Züge erinnern aber ſtark an 


aum Miifertifh: die Minifter Camphauſen, I Fragen, welche bei diejer 
Izu berathen. 


Graf Eulenburg, v. Mühler, Graf Ißenplitz. 

Bel dem erſten Gegenſtand der Tagesordnung, 
Vereidigung derjenigen Mitglieder des Hauſes, welche 
den verfaſſungsmäßigen Eid auf die Verfaſſung noch 
nicht geleiſtet, wird konſtatirt, daß die Abgg. Ahle⸗ 
mann und Kryger nicht erſchienen find. 

Darauf geht das Haus zum zweiten Gegenſtand 
der Tagesordnung über: Vorberathung des Staats⸗ 
haushaltsetats pro 1871, Spezialdis kuſſion. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums des Innern. 

Abg. Becker (Frankfurt a. O.) bringt zur 
Sprache, daß aus Anlaß der Betheiligung an den 
letzten Wahlen verſchiedene Civilſupernumerare bei der 
Regierung zu Frankfurt a. O. aus ihrer Stellung 
entfernt worden ſeien. (Hört!) Er frage den Miniſter 
des Innern, ob ihm hierüber Details zugegangen. 

Miniſter Graf Eulenburg: Ueber den Vor⸗ 
gang habe er noch nicht die geringſte Notiz, er werde 
Recherchen darüber anſtellen laſſen. 

Abg. Virchow hat den dringlichen Antrag ge⸗ 
ftellt: Zu dem Titel Extraordinaria hinzuzufügen: 
Unvorhergeſehene Ausgaben, über welche der Finanz⸗ 
miniſter einen beſonderen Bericht zu erſtatten. Er be- 
gründet ſeinen Antrag dahin, daß bisher das Haus 
niemals über die Verwendung dieſer Kapitalien in⸗ 
formirt worden wäre. Dies wäre verfaſſungswidrig. 
Er erwähnt unter Anderem, daß aus dieſen Fonds 
ohne Genehmigung des Hauſes 21,000 Thlr. an den 
Prinzen von Salm-Salm gezahlt worden wären. 
Dieſe Ausgabe ſei nicht als eine unvorgeſehene zu 
betrachten geweſen, da fie gemäß eines Vertrags vom 
Jahre 1866 erfolgt ſei. Wenn das Haus Jahr für 
Jahr dem Finanzminiſter ſolche Poſitionen genehmigt, 
ſo könne es wohl verlangen, daß ihm über die 
Verwendung derſelben genaue Rechenſchaft gegeben 
werde. 

Regierungs - Kommiffar Hoffmann: Dieſer 
Fonds ſei im Jahre 1866 ſo bewilligt worden, wie 
es jetzt Abg. Virchow verlange. Später ſei das an⸗ 
ders geworden, weil der Landtag eingeſehen, daß ein 
ſolcher Dispoſitionsfonds für eine Regierung durchaus 
nothwendig ſei. Aus dieſem Fonds würden nur in 
ſolchen unvorhergeſehenen Fällen Zahlungen geleiſtet, 
denen man ſich auf keine Weiſe entziehen könnte. 
Was die vom Abgeordneten Dr. Virchow angeregten 
Fakta beträfe, jo wären fie allerdings richtig, aber 
eine ungejeßmäßige Verwendung der Gelder aus dem 
Dispoſitionsfonds könne er darin nicht finden. 

Abg. Lasker: Der Herr Regierungs- Kom- 
miſſar ſcheine den Antrag des Abgeordneten Virchow 
nicht verſtanden zu haben. Derſelbe bezwecke nur, 
daß dem Hauſe der geſetzmäßige Nachweis über die 
firifte Verwendung des Dispoſttions⸗Fonds gegeben 
werde. 

Finanzminiſter Camphauſen: Der Antrag 
Virchow käme ihm völlig unvorbereitet; dennoch müſſe 
er gleich erklären, daß der Antrag unannehmbar ſei. 

Abg. v. Gottberg vertheidigt in längerer 
Rede das loyale Verfahren der Regierung bei Ver⸗ 
wendung der Extraordinaria und bittet, den Antrag 
Virchow abzulehnen. 

Abg. Miquel tritt den Ausführungen des Vor⸗ 
redners entgegen und empfiehlt, den Antrag Virchow 
anzunehmen. 

Finanzminiſter Camphauſen beharrt dabei, den 
Antrag Virchow nicht annehmen zu können. 

Ein Antrag auf Schluß wird abgelehnt. 

Abg. Graf Bethuſy-Huc: Es empfehle ſich 
nicht, durch ſolche plötzlich in das Haus gekommenen 
Anträge den konſtitutionellen Finanzminiſter zu kitzeln. 
Er werde gegen den Antrag ſtimmen. 

Abg. Windthorſt (Meppen) ebenfalls gegen 
den Antrag, weil das Haus zu unvorbereitet ge⸗ 
weſen. 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. 
v. Gottberg kommt man zur Abſtimmung über den 
Antrag Virchow. Derſelbe wird mit 166 Stimmen 
gegen 156 Stimmen abgelehnt. Es wurde nament- 
liche Abſtimmung beantragt und angenommen. Hier⸗ 
auf wird der Antrag mit 172 gegen 162 Stimmen 
angenommen. 

Ueber die Bewilligung der geheimen Fonds zu 
Polizeizwecken beantragt Abgeordneter Klotz geſonderte 
Abſtimmung eintreten zu laſſen. Die Bewilligung 
wird mit faſt allen Stimmen gegen die der Fort- 
ſchrittapartei genehmigt. 

Zum Etat des Kultusminiſteriums ergreift das 
Wort in der Generaldiskuſſion der Abg. Löwe: Wir 
haben in der vergangenen Seſſion gerade bei dieſem 
Etat ſehr lange Berathungen gehalten, und das war 
durch das brennende Bedürfniß weitgehender Refor⸗ 
men in dieſem Zweige der Verwaltung gerechtfertigt 
Wenn wir heute nicht auf die Anträge, welche wir 
damals ſtellten, zurückkommen, ſo geſchieht es, weil 
wir durch die Zeltumſtände dazu gezwungen find, doch 
geben wir damit unſere Forderungen nicht auf. 

Abg. Wehrenpfennig: Vie Kommiſſarten des 
Hauſes haben zu dieſem Etat diesmal faſt gar keine 
Anträge geſtellt, um das allgemeine Prinzip der ſchnel ⸗ 
len Erledigung der Budgetberathung nicht zu ſchädi⸗ 
gen, und ich muß dieſer Anſicht beſpflichten, jo ſehr 
ih auch ganz im Sinne des Abgeordneten Löwe die 
tiefen Schäden unſerer Cultusverwaltung bellage. 
Es iſt bekannt, 


dem größten Theil dieſes Hauſes unverſöhnliche Ge- 
aber die gegenwärtige Zeit iſt nicht oder von unſeren Behörden entwafjnet wurden. An- 


genjäge beſtehen; 


der weelonete Moment. die ſchweren und wichtigen 


a 


Minifter v. Mühler: Es if gejagt worden, 
daß hier unverſöhnliche Gegenſaͤtze beſtehen. Ich habe 


mir vom erſten Augenblick meiner Amtsführung an 


keine Illuſtonen über das Vorhandenſein eines Gegen⸗ 


Differenz ins Spiel kommen, 


habe vie Regierung dem framzſiſchen Kabinete be- 
reits Vorſtellungen zugehen laſſen. Der Minister 
ſpricht die Anſicht aus, die Gereigtheit: der deutſchen 
Blätter ſei durch die Haltung gewiſſer Journale ver⸗ 
urſacht, deren Leitung und Redaktion in den Händen 
von Ausländern ſich befänden. Die Regierung halte 


ſatzes gemacht, meine aber, dieſe Gegenſätze liegen ſich berechtigt, die Erwartung auszuſprechen, daß ihr 


nicht in der Perſon oder in Perſonen, ſondern in viel 
tieferen Momenten, die wir gegenſeitig nicht zum Aus⸗ 
trage bringen können, ſandern die nur nach den Ge⸗ 
ſetzen und Beſtimmungen ſelbſt eutſchieden werden 
können. Die Zelt, in welcher dieſe Gegenſätze zum 
Austrage kommen ſollen, wird erſcheinen und, ſo Gott 
will, bald, und Sie werden mich immer bereit fin⸗ 
den, meine Sache zu vertreten. 

Abg. Elkemann (katholiſcher Geiſtlicher, Ab⸗ 
geordneter für den 2. Kölner Wahlkreis): Wir kön⸗ 
nen nicht umhin, das Syſtem und die Leiſtungen des 
Kultusminiſters mit dem herzlichſten Danke anzuer⸗ 
kennen. Er hat die feindlichen Einflüſſe, welche unſer 
Schulweſen zu untergraben drohen, fern gehalten und 
unſchädlich gemacht, ſo viel er vermochte. Sie (zur 
Linken) gehen mit ihren Tendenzen darauf aus, einen 
Geiſt in die Schule einzuführen, welcher nicht nur die 
Kirche, die Schule, den ganzen Staat ruinirt. (Un- 
ruhe. Der Präſident rügt dieſen letzteren Vorwurf 
gegen eine Partei als unparlamentariſch.) Dieſen 
Ihren Beſtrebungen treten wir mit allen Waffen un⸗ 
jeres Geiſtes entgegen, und daß uns Herr v. Mühler 
darin ſchüßt und ftügt, verpflichtet uns zu großem 
Dank gegen ihn. 

Abg. Graf v. Bethuſy⸗Huct: Auch auf un⸗ 
ſerer Seite — das halte ich für noͤthig zu konſtati⸗ 
ren — find Männer, welche mit dem Syſtem des 
Knltusminiſters durchaus nicht einverſtanden find. 
So lange er an der Spitze ſteht, haben wir, ſo 
nothwendig Verbeſſerungen gerade in dieſem Reſſort 
ſind, keine ſolchen vorgelegt erhalten. 

Abg. Miquel beglückwünſcht den Kultusmi- 
niſter, daß er in den Katholiken ſeine Freunde und 
Vertheidiger gefunden, welche frei da ſtänden von je⸗ 
der Einwirkung des Staats in ihren konfeſſtonellen 
Angelegenheiten. Er könne hier nur an den Saß 
erinnern: „Gott behüte mich vor meinen Freunden.“ 

Miniſter v. Mühler muß die ihm vom Vor⸗ 
redner angerechnete Auszeichnung von ſich abweiſen. 
Sein Standpunkt ſei nur der der ſtrengſten Gerech⸗ 
tigkeit gegen beide Konfejflonen. 

Nachdem Eberty gegen die Verwendung der 
Einnahmen der Domſtifter für andere als Schulzwecke 
geſprochen, werden die Pofitionen des Etats der Reihe 
nach bewilligt. Die Mittel für den Oberkirchenrat 

emein ſtarke Minorität 


n eh⸗ un 


ihre Aufgabe nicht durch Perſonen, welche die Gaft- 
freundſchaft Belgiens genießen, erſchwert werde. Am 
Schluß ermahnt der Miniſter die Preſſe zur Mäßi⸗ 
gung, Vorſicht und Unparteilichkeit.“ 

— Aus Lille wird gemeldet, daß in der Um⸗ 
gegend von Amiens ſowie bei Brionne (Departement 
Eure) kleinere Gefechte ſtattgefunden haben. 

Brüſſel, 22. Dezember. Die „Independance“ 
ſchreibt: „Der König von Preußen ſandte ein Tele⸗ 
gramm an den Prinzen ⸗Statthalter von Luxemburg, 
das der Hoffnung Ausdruck giebt, die Gerechtigkeits⸗ 
liebe der luxemburgiſchen Regierung werde jede Kom⸗ 
plikation in Zukunft unmöglich machen. — Die an 
den König von Holland gerichtete Monſtre-Adreſſe 
der Einwohner von Luxemburg erhielt 43,773 Unter⸗ 
ſchriften. . 

Bordeaux, 20. Dezember. Pariſer Nachrichten. 
Das „Journal offiziel“ vom 15. Dezember veröffent⸗ 
licht ein Dekret, wodurch das 147. Bataillon, das 
Ordre erhalten hatte, nach Rosny abzugehen, aufge⸗ 
löſt wird. Das Bataillon hatte blos einen Effektiv⸗ 
ſtand von 109 Mann, wovon der größere Theil un⸗ 
bewaffnet war. Das amtliche Blatt von jenem Tage 
veröffentlicht auch Ernennungen von Generalen und 
Offizieren. 

Eine Kundmachung der Regierung der nationa⸗ 
len Vertheidigung an die Bewohner von Paris beſagt, 
daß eine Rationirung von Brod nicht ſtattfinden werde. 
Gewiß würde Paris, wenn man ſich Entbehrungen 
auferlegen müßte, hierin nicht zaudern, denn es iſt 
für Ehre und Vaterland zu allen Opfern bereit; doch 
werden die Lebensmittel⸗Vorräthe von Paris geſtatten, 
ihm dieſe Nothwendigkeit zu erſparen. Die Quanti⸗ 
tät des zu verkaufenden Brodes werde nicht vermin⸗ 
dert werden, es werde nur in der Qualität desſelben 
ein Unterſchied beſtehen. Man werde nur Schwarz- 
brod von gleicher Qualität für alle Konſumenten ver⸗ 
kaufen und werde dabei keinerlei Ausnahme dulden. 

An Fleiſch herrſcht Fein Mangel, es wird das- 
ſelbe täglich in den Munizipal-Fleiſchbänken ohne Re⸗ 
duktion in irgend welcher Gattung und in dem bis- 
herigen Quantum vertheilt werden. Brod und Fleiſch, 
die zweifache Ernährungs⸗Grundlage, find geſichert. 
Die Kundmachung ſagt weiters: „Die Lage iſt dem⸗ 
nach eine befriedigende, und man könnte ſagen, eine 


erhoffte nach einer dreimonatlichen Belagerung. Beſchluß gefa 


bildeter und gefltteter Menſchen iſt. Der erſte Preis 
des furchtbaren Kampfes, der in frivolſtem Ueber⸗ 
muth uns aufgenöthigt wurde, iſt ſchon vor Beendi⸗ 
gung des Kampfes erreicht: Die politiſche Einigung 
Deutſchlands! Mit Gottes Hülfe werden wir auch 
den zweiten Preis erringen: Einen dauerhaften Frie⸗ 
den und die Sicherheit gegen neue Ueberfälle. 

München, 22. Dezember. Die bei Rothenburg 
an der Tauber einem Pariſer Luftballon entſtiegenen 
vier Franzoſen ſind ergriffen und nebſt den bei einer 
vorgenommenen Streifung gefundenen 30 Briefpacketen 
hierher unterwegs. 

Wien, 22. Dezember. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat hierher gemeldet, daß über die Häfen von 
Dieppe, Rouen und Fécamp der Blokadezuſtand ver⸗ 
hängt worden ſei, und daß eine gleiche Maßregel 
für alle von den deutſchen Truppen okkupirten Häfen 
bevorſtehe. 

Brüſſel, 22. Dezember. Der „Judependante“ 
wird aus Lyon unter dem 19. d. gemeldet, daß die 
Kommune von Lyon an die Regierung in Bordeaux 
eine Adreſſe gerichtet habe, in der über die Unfähig⸗ 
keit der Departements in Süd- und Mittelfrankreich, 
die Vertheidigungsmittel zu organiſtren, lebhafte Klage 
geführt und u. A. das Begehren geſtellt wird, die 
Regierung möge diejenigen Beamten, die ihre Pflicht 
verſäumen, auf das Strengſte beſtrafen und den Maires 
verantwortliche Munizipalräthe zur Seite ſtellen. 

Madrid, 21. Dezember König Amadeus wird, 
gutem Vernehmen nach, am 27. d. in Carthagena 
landen und ſich zunächſt nach Aranjuez begeben, wo⸗ 
ſelbſt er bis zum 1. Januar verweilen wird, um als⸗ 
dann in Madrid feinen Etnzug zu halten. 


Pommern. 

Stettin, 23. Dezember. In der vorgeſtrigen 
Monats-Verſammlung des „Stettiner Zweigvereins 
der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ machte der 
ftellvertretende Vorſitzende, Herr G. A. Töpffer, 
zunächſt die Mittheilung, daß mit Ende dieſes Jahres 
die Amtsdauer des Präfldenten der Geſellſchaft ab⸗ 
laufe und alſo in der Januar-Verſammlung eine 
Neuwahl für das Biennium 1871/72 vorzunehmen 
ſei. Ferner theilte derſelbe mit, daß laut Beſchluß 
der General⸗Verſammlung zu Cöslin die bisherige 
Monatsſchrift des Vereins in eine Wochenſchriſt, die 
alle vierzehn Tage erſcheinen ſolle, umgewandelt und 
jedem Mitgliede franco zugeſchickt werden ſolle. Drit⸗ 
tens könne über die vom Maſſower Verein bean⸗ 
tragte Statutenänderung erſt in der nächſten Gene⸗ 
ralverſammlung zu Stettin, zu welcher alle Zwelg⸗ 


— 


vereine zu Auen Zweck Delegirte zu ſenden hätten, 


t werden. Als Vertreter der Geſell⸗ 


werden gegen eine ungemein ſtarke 2 — 
migt, nachdem Abg. Löwe die förmliche Abſtimmung Dieſes Ergebnuiß iſt ver Weisheit und dem Patriotio-ſchaft im Landes-Defonnmie-Kollsglum ſel der Herr 


ausdrücklich verlangt hat. 
men gegen dieſe Pofltion (25,580 Thlr.) 

Um 5 ½ Uhr vertagt ſich das Haus ris zum 
5. Januar, 11 Uhr Vormittags. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Dezember. Die Abgeordneten v. 
Brauchitſch, Weide und Költz haben folgenden An⸗ 
trag im Abgeordnetenhauſe eingebracht: Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen: an die Königliche 
Staatsregierung das Erſuchen zu richten, dahin zu 
wirken, daß feiner Zeit bei Feſtſetzung der von Frank⸗ 
reich zu fordernden Kriegekoſten-⸗Entſchädigung darauf 
Bedacht genommen werde, aus derſelben auch den 
Kreisverbänden und dem nicht zu einem Kreisverbande 
gehörigen Städten diejenigen Beträge zu erſtatten, 
welche dieſelben für Kriegsleiſtungen und für Kriegs⸗ 
unterſtützungen an die hülfsbedürftigen Familien von 
Landwehrleuten, Reſerviſten und Erſatzreſerviſten in 
dem gegenwärtigen Kriege aufgewendet haben, reſp. 
noch aufwenden werden. 

Ausland. 

Luxemburg, 21. Dezember. Die in der heu- 
tigen Sizung der Kammer angenommene Tagesord⸗ 
nung wurde in Folge der Mittheilungen eingebracht, 
welche die Regierung bezüglich der Antwort auf die 
preußiſche Note gemacht hatte. 
ordnung heißt es noch: „Die Erklärung, daß die 
deutſchen Regierungen ſich nicht mehr verpflichtet hal⸗ 
ten, die Neutralität des Großherzogthums im wei⸗ 
teren Verlaufe der Kriegsoperatlonen zu beachten, 
hat im Lande einen tiefen und ſchmerzlichen Eindruck 
hervorgerufen. Die Kammer bekräftigt aufs Neue 
die Gefühle der Anhänglichkeit des Landes an ſeine 
Dynaſtie und ſeine Verfaſſung, fie ſpricht dem König⸗ 
Großherzog und dem Prinzen⸗Statthalter das tieſſte 
Dankgefühl dafür aus, daß fie ſich zur Vertheidigung 
der Rechte und Intereſſen des Großherzogthums be⸗ 
reit erklärt haben.“ 

Brüſſel, 20. Dezember. Die „Independance“ 
ſieht ſich zu der Erklärung genöthigt, die ihr tele- 
graphirte Nachricht, daß der Lordmayor von London 
Guildhall für das Meeting zu Gunſten der Fran⸗ 
zoſen hergeliehen, ſei das gerade Gegentheil der 
Wahrheit. 

Brüſſel, 21. Dezember. Im Senate gab der 
Miniſter des Auswärtigen, Annethan, auf eine Inter- 
pellation folgende Erklärung: „Die auf unſer Gebiet 
übergetretenen Soldaten beider kriegführenden Theile 
wurden internirt. Hier und da geſchah es, daß ein ⸗ 


daß zwiſchen dem Kultusminiſter und zelne Soldaten aus Unkenntniß der Grenze unſer 


Gebiet betraten und ſich ſodann entweder zurückzogen, 
läßlich der Wegnahme der preußiſchen Poſt bei Bouillon 


* 
— un 


Saft alle Liberalen ſtim⸗ mus 
f reſignüt Angeſichts von Entbehrungen, wie heroiſchf ich über die Frage: 


der Bevölkerung zu verdanken, welche ebenſo] Landſchaftsrath Holtz gewählt. — Hierauf entſpann 


„Welche Erfahrungen liegen 


Angeſichts der Gefahren iſt. Wir haben es geſchwo⸗ über die Verbreitung der Kartoffelkrankheit im Boden 


ren, daß uns kein Opfer zu groß wäre, um das Land 
zu retten, und wir werden durch Ruhe und Wach⸗ 
ſamkeit auch dahin gelangen.“ 

Das „Journal officiel“ vom 16. veröffentlicht 
ein Dekret vom 15. d., womit die Errichtung einer 
juridiſchen Fakultät in Bordeaux angeordnet wird. - 
General Vinoy wurde zum Großkreuz der Ehren-Le⸗ 
gion ernannt. 

Florenz, 21 Dezember. Die Deputirtenkammer 
berieth in ihrer heutigen Sitzung über den Gejeb- 
entwurf, durch welchen das in den römiſchen Pro- 
vinzen ſtattgehafte Plebiezlt als rechtskräftig erklärt 
werden ſoll. Nachdem der Miniſterpräſident Visconti 
Venoſta die von der Regierung in der römiſchen Frage 
eingenommene Haltung erläutert und vertheidigt hatte, 
wurde der Geſetzentwurf mit 239 gegen 20 Stimmen 
angenommen. 

Waſhington, 21. Dezember. Im Senate brachte 
Sherman eine vom Finanzausſchuſſe genehmigte Bill 
ein, durch welche die Regierung ermächtigt werden 
ſoll, die durch das Geſetz vom 13. Juli genehmigte 
Ausgabe von proz. Bonds auf 500 Mill. Dollars 
zu erhöhen. 


In dieſer Tages- ——ñũö˙1j.,!;!  — 


Maeve Machrichten 
Schwerin, 22. Dezember. Der General-Gou⸗ 
verneur General Vogel v. Falckenſtein iſt heute hier 

eingetroffen und hat die Truppen inſpizirt. 


Darmſtadt, 22. Dezember. Die Abgrordneten-J mit Regenwaſſer verdünnter Jauche, 


kammer nahm mit allen gegen 3 Stimmen den Ge- 
ſetzentwurf, betreffend den Uebergang zum norddeut⸗ 
ſchen Strafgeſetzbuch, an. Das Amendement Dern- 
burg, demzufolge die noch dem heſſiſchen Geſetzbuche 
unterworfenen Preßprozeſſe in Zukunft von den Ge- 
ſchworenen abgeurtheilt werden ſollen, wurde gegen 
14 Stimmen, die der Fortſchrittspartei angehören, 
abgelehnt. 

Karlsruhe, 21. Dezember. Bei der geſtrigen 
Vertagung der zweiten Kammer ſprach Miniſter Polly 
den Dank des Großberzogs aus für deren Arbeit, ſo 
wie deſſen aufrichtige herzliche Freude über das Zu⸗ 
ſammenwirken aller Parteien bei dem Werke des poli- 
tiſchen Neubaues Deutſchlands; alsdann warf der 
Miniſter einen Rücklick auf den Krieg, der alle deut⸗ 
ſchen Stämme in heiliger Vaterlandsliebe geeinigt 
habe. Wir dürfen, ſo ſchloß der Miniſter ſeine Rede, 
auf das, was wir in den letzten Monaten erlebt 
haben und täglich noch erleben, jede Zuverſicht grün- 
den. Unſer Volk feiert wirklich nach Jahrhunderte 
langer Vorarbeit ſeine politiſche Auferſtehung, die 
würdig einer großen Nation von 40 Millionen ge- 


im Gefecht von Villiers vor 


und über ihr Umſichgreifen in Mieten und Kellern 
vor?“ eine längere Debatte, die ſchließlich auf den 
Schuß der eingemieteten Kartoffeln gegen Froſt über 
ſprang. Das Nefums dürfte etwa Folgendes ſein: 
1) Die Kartoffelkrankheit gewinnt die größte Aus⸗ 
dehnung bei naſſer und kalter Witterung in ſchwerem, 
undurchläſſigem Boden. 2) Die Sporen des Pilzes, 
welcher die Krankheit zu Wage bringt, können ge⸗ 
ſunde Kartoffeln in Mieten und Kellern krank machen, 
wenn dieſe dort nicht trocken und höher als rejp- 
67 und 3“ hoch aufgeſtapelt liegen. 3) Gegen Froſt 
geſchütt werden die Kartoffeln am beſten dadurch, 
daß man ſie mit einer doppelten Schicht von Stroh 
und Erde umgiebt, den Firſt der Mieten bis zum Ein⸗ 
tritt des Froſtes offen läßt und dann mit Pferde⸗ 


dung zudeckt. — Eine Debatte über die ſchon oft 
ventilirte Frage der „Tiefkultur“ und der „Dratnage“ 


der Felder gipfelte darin, daß Letztere hier noch nicht 
zur Anwendung gekommen und Erſtere nur mit groe 
ßer Vorſicht nach und nach und begleitet von ent? 
ſprechender Düngurg einzuführen ſet, wenn nicht etwa N 
unter „Tiefkultur“ blos „Lockerung“ des Bodens ver“ 
ſtanden werde. Im Allgemeinen ſei die Ackerkrume in 
Pommern von jo geringer Mächtigkeit, daß ein tie“ 

feres Pflügen als 6“ nur Nachtheile bringe. — ZW l 
Frage: „Welches iſt die zweckmäßigſte Behandlung 
des Stallmiſtes und der Jauche?“ führte Herr 
Nobbe-Pinnow aus, daß eine Kopfdüngung dur 
die auf 1400 

Ouart einen Zuſatz von etwa 4 Metzen Guano er 

halten, beſonders für Blattfrüchte ſehr wirkſam ſel 


und daß Stalldünger bei Bewahrung in gepflaſterten 
weit kräftiger 


und womöglich überdachten Gruben 
bleibe. — Zur Frage: „Welche neuern Erfahrunges 
liegen vor über die lohnendſte Bewirtung des Ser 
bodens!?“ wurde bemerkt, daß derſelbe jahrlich bet: j 
und möglichſt wenig und nur im Herbſt gepflügt * 
den müſſe. Mit Düngung wurde empfohlen, den 
ſelben obwechſelnd mit Kartoffeln, Lupinen und 75 
gen zu beſtellen; ohne Düngung empfehle ſich 6 
Sruchtfolge: Lupinen, Kartoffeln, Roggen, wobel 
Lupinen jedesmal grün unterzupflügen ſeien. — 1 
Frage: „Wie wird Torf am zweckmäßigſten zur 5 
gung verwendet?“ empfahl Herr Nb -f 
ſeine Anwendung auf Mergelboden, Herr Ho 
mann-⸗Battingsthal für flieg enden Sand, 9 
von Ramin -Daber die Miſchung desſelben un 
Dung. l- 
— Das Difigier-Rorps des pomm. Febr. 
tillerie-Regiments Nr. 2 widmet ſeinen am 2. b. 
Paris gefallenen K 


1e | 


meraden, dem Daupemann Wötſch ſowie dem Pre- 
mier-Lieut. v. Göllnitz einen ehrenden Nachruf. 

— Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr traf dle 
3. Kompagnie des 42. Landwehr - Regiments per 
Bahn von Bromberg hier ein. Dieſelbe bleibt einſt⸗ 
wellen hier in Garniſon. 

— Von den neuerdings inſtradirten Erſatz⸗Ba⸗ 
talllonen find 18 zur Beſetzung von Elſaß und 
Deutſch-Lothringen, und zwar 10 Bataillone für den 
Elſaß und 8 für Metz beſtimmt. Die bisher dort 
ſtehenden Truppen dürften daher eine anderweitige 
Verwendung erhalten. 

— Dem Hauptmann und Kompagnie-Chef von 
Gorszkowski und dem Sekonde-Lieut. v. Wolff 
radt vom 6. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 49, iſt der 
Abſchted, und zwar erſterem mit Penſion und der 
Regiments-Uniform bewilligt. 

— An der biefigen Friedrich-Wilhelms⸗Schule 
iſt die definitive Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
Düſing als Kollaborator genehmigt. 

— In Folge des anhaltenden Froſtes iſt die 
Oder bis auf eine in der Mitte des Stromes durch 
Dampfſchiffe gebildete nur leicht überfrorene Rinne 
durchgebends ſchon mit einer ſtärkeren Eisdecke belegt. 
Die Polizeibehörde warnt indeſſen vor dem Betreten 
des noch nicht haltbaren Eiſes. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß der 
vom 1. Januar k. J. ab in Kraft tretende neue 
Fahrplan der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft 
jetzt im Druck erſchienen und käuflich zu haben iſt. 

— Der Telegraphen⸗Direktions⸗Sekretair von 
Gaza hierſelbſt iſt zum Telegraphen⸗Inſpektor er- 

aunt worden. 


Familien⸗Nachrichten. 
Grhsren: Ein Sohn: Herrn Carl Weſtröm (Zidrr). 
Gestorben: Herr Ichaun Höhn (Stettin). — Herr 

Carl Schmidtz(Stettin). — Frau Par line Pleffen geb. 
Meier (Staffelde). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, deu 25. Dezember (Weihnachtsſeſt) werder 
in den hieſtgen Rirchen prebigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Candibat Nedtwig um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr. 

Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr 


Am Sonnabend, Nachm. 4 Ubr, Coriſtnacht⸗Feier durch 


Jugend⸗Gottesdienſt Herr Konſtiſtorialrath Dr. Caras. 
e In der Jacobi ⸗Kirche: 


err Pa“ r Boyſen um 9 Uhr. 


err Prediger Steinmetz um 2 Ubr. 7 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
% In der Johannis⸗Kirche: 8 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr 
Herr Piediger Friedrichs um 5 Uhr. 


Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſcheudorff. 
u der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
rebiger Hoffmann um 9% Uhr. 
er Candidat Wittenhagen um 2 Udr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
n der St. Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 5 Uhr. 
Neu- Toruei im Betſaale: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Leu⸗Tornei in Bethanien: 
I Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 
err Paßtor Bramesfeld um 6 Ubr. 


In Grabow: 

Herr Superintendent Hasper 10½ Uhr. 
n Züllchow: 

Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


um 
0 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


Vorm. 9 u. Nachm 5 Urs predigt Herr Palo: Odebrecht. 


Am 2. Weihnachtsfetertage: 
u der Schloß ⸗Kirche: 


Herr Prebl de Bourdeaux aus Gramzow um 834 Uhr. 


(Gaſtpredigt). 
Herr Conſiſtorialrath Carus um 10 ½ Uhr. 
Herr Konrektor Schmidt um 2 Uhr. 
Zu der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Previger Steiumetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am 1. Feſttag um 3 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Paſtor Teſchendorff 10% Urr. 
Herr Prediger Friedeichs um 5 Uhr. 
Die Beichte arı 1. Weihnachtstage uach der Nachm.⸗ 
Predigt hält Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter: und Panis⸗Kirche:. 
Herr Superintendent Hasper um 97 Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichte am 1. Feſitoge Nachm. 3 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der St. Lncas- Kirche. 
Prediger Friedländer um 10 Uhr. 


Derr 
Abendmahl und Beichte am 1. Feſttag , 5 Uhr Abends. I 


Neu Toruei im Seetſaale. 
Um 4%, Uhr Vorleſen. 

Neu Tornei in Bethanien. 
Herr Por Bramesfeld vm 10 Wir. 
Herr Paſtor Bramesfel um 6 Uhr. 
In Grabow. 
Herr Prediger Hübner um 10%, Uhr. 

In Züllchow: 

Herr Kandidat Konegen um 10 Uhr, 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
Vormittags 9 Uhr u. Nachm. 2¼ Uhr Leſe Gottesdienſt. 


An beiden Weihnachtstagen wird in 


allen Kirchen eine Collekte für die hiefigen| _ . 5 E 
Stadtarmen abgejalten werden. a eier H. Dannenberg in Stettin. 


Sr) 


bewilliat iſt. g 

Colberg 21. Dezember. Auf der Feldmark 
des Ritterguts Lodder, Kreis Rummelsburg, ſind 2 
neue Vorwerke errichtet, welchen mit Genehmigung 
der königl. Regierung die Namen „Sedan“ und 
„Wörth“ beigelegt worden ſind. 

Literariſches. 

Brockhaus, Bibliothek der deutſchen Na- 
tionalliteratur des 18. und 19. Jahrhunderts. 
Von dieſer Bibliothek in eleganter Ausſtattung und 
guter deutlicher Schrift liegt uns der 29. Band 
vor, enthaltend Holty's Gedichte und eine Lebens⸗ 
beſchreibung des Dichters. Die Ausſtattung fit treff⸗ 
lich, der Text kritiſch bearbeitet, die Anmerkungen am 
Schluſſe des Buches ergeben darüber das Nähere. 
Die Lebensbeſchreibung iſt intereſſant erzählt und 
dürfte zum Verſtändniſſe der Gedichte beitragen. 

Adolf Streckfuß, der Sternkrug. Kriminal⸗ 
Novelle. Der Verfaſſer bietet in ſchöner Sprache 
eine höchſt ſpannende und intereſſante Geſchichte, der 
es auch an feinen pſychologiſchen Zügen und an wei- 
chen, erquickrnden Scenen nicht fehlt. Das Ganze it 
lebendig friſch geſchrieben and läßt das Verbrechen 
mehr nur ahnen und aus der Ferne betrachten, als 
unmittelbar anſchauen. Wir können die Novelle wohl 
empfehlen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Der Königin Auguſta in Berlin. 
Verſailles, 22. Dezember. Wahrſcheinlich in 


Auf geboten: 

Am Sonntag den 18 Deiember zum erſten Male: 
u der Jakobi⸗ Kirche; 

Herr 3 Friedr. F d. Mierke, Schußmachermſtr. 
in Berlin, mit Jungfrau Eliſe Amalie Eagelle bier. 

Carl Eduard Hermann Felten, Schubmacher hier, mit 
Jungfr. Auguſte Wilhelmine Charlotte Wilke bier. 
Carl Aug. Schröder, Arbeiter hier, mit Jungfran 
Charlotte Marie Dietrich hier. 

In der Johannis⸗Kirche. 

Herr Carl Buſtav Wly. Siler, Kaufm in Roſtock, 
mit Jun frau Ema Marie Schreyer hier. 

Job. Friedr. Fer“. Dumke. Arbeiter in Berlin, mit 
Aldert. Friederike Caroline Wollmann. 

In der Peter- und Pauls⸗Kirche! 

Friedr. Wolter, Müller in Grabow, mit Jungfrau 
Marie Emilie Kum ei daſeclöſt. 

Joh. Jutius Albert Bath, Maurer in Berlin, mit 
Jungfrau Jobauna Ernfiine Zimmer daſelbſt. 5 

Herm. Cyriſtian Ludw. Klatt, Arbeiter in Züllchow, 
mit Jungfrau Roſalie Henriette Friederike Stelter hier. 


5 In Subhaſtationsſachen. a 

28. gr, Gir. Neft. Die im Neuftettiuer Kreiſe be⸗ 

legenen, den Gutebeſitzer Krüger'ſchen Ebeleuten ge- 
hörigen Pan Alladtal⸗Gutsantheile Barken⸗ 
brügge A. und F. f 


— ——— D—u—ͤ——— 


922 Stettin, deu 20. Dezember 1870. 


& 
Bekanntmachung. 

Seit einer Reihe von Jahren beſteht hier bie Sitte, 
daß Einwohner aller Stände, anſtatt ſich ihren Gönnern, 
Freunden u, B kan ten bein Jabreswechel durch Viſiten⸗ 
karten zu empfehlen, eim eutſprecheudes Geſcheuk zur 
Armen Kaſſe zahlen laſſen. Wie haben die Armen Kaſſe 
an auch in dieſem Jihre derartize außerordent⸗ 
liche Saben anzunehmen. Die namentliche Lifte der g. 
> Geber wird in dieſem Platte noch vor Neujahr 

olgen. 


Die Armen⸗Direktion. 


Sternberg. 


Stettin. den 21. Dezember 1870. 


Bekanntmachung. 


Zum Bericht der Waſſerleitang für das Jahr 
And erforderlich: Pe 3.0 
) 


Etr. baumwellene Putzlappen, 


ca. 


„ 30 „ Sckmieröl, 

„ 20 „B V Meaſchineuta'g, 

„ 100 Pfd. Terpentin, 

„ 200 „ Verpackungsgarn (Flachs), 

„ 50 „ baumwollege Lampendochte, 

„ 50 „ Firuiß, 

„ 150 „ raff. Rüböl, 

„ 50 „ Minium, 

„ 50 „ Bleiweiß 

„ 200 „ Braff. Petroleum. 
Submiſſio ten auf die Lieferung der vorſtehenden 


Materialien im Einzeln oder im Ganzen erſuchen wir 
unter Beifägung von Preben in unſerem Bureau, Möu⸗ 


chenſtraße Ne. 35—37, bis zum 29. d. Mts, abzugeben. 
Die Waſſerleitungs- Deputation. 


4% 


159. Frankfurter-Lotterie. 
Hauptgewinne fl 200,000, Far 
00,000, 50,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000 ze. 225 
Ziebung 1. Kaſſe om 28 und 29. Dezember. 
Original-Looſe zu planmäßigen Preiſen. ER 
Viertel a a — 26 A Sea 1. 
Ir Ganze a g 3. 13 Sr mpfeblen gegen 


22 
Einfendung des Betrages durch Poſtkarte oder I 
gegen Eutnab se duch Poſtoorſchuß die Haupt⸗ BR 


inch mer Gebrüder Stiebel 


in Frankfurt a. M., Seilerſtoße 41. 
f Agenten werden geſucht. 
pläne und Listen gratis., 


7 


1 


Pommteſch 


08 Mufcum. 


cd. Sonn. Bm. 11— 


— 


falſcher Annahme, daß eine franzöſiſche Nordarmee 
nahe ſei, geſtern größerer Ausfall gegen Stains, was 
vom 2. und Füſilier⸗Bataillon 1. Garde-Regiments 
wieder genommen wurde: gegen Le Bourget, das von 
2 Bataillonen Eliſabeth und einem Bataillon Auguſta 
wieder genommen ward, bedeutender Artilleriekampf; 
viele hundert Gefangene, geringer Verluſt diesſeits. — 
Vorſtoß gegen die Sachſen von Bobigny auf Sevran, 
von Rosny und Neuilly an der Marne gegen Chelles, 
überall zurückgeworfen. Heute Erwartung eines neuen 
Angriffs daſelbſt. Heiterer Froſttag. Nachts 5 Grad 
Kälte. Wilhelm. 
Verſailles, den 22. Dezember, Nachts. Vor 
Paris wurden beim Ausfall am 21. 1000 unver- 
wundete franzöſiſche Gefangene gemacht. Die nicht 
angegriffenen Fronten wurden während des Ausfalls 
wie gewöhnlich unausgeſetzt mit Granaten beworfen. 
Auf das 5. Armeekorps allein fielen 350 Granat- 
ſchüſſe, wovon der Verluſt des Korps 1 Verwundeter. 
Am 22. gingen 2 feindliche Brigaden längs 
der Marne gegen den linken Flügel der Poſition des 
ſächſiſchen Armeekorps vor, wurden aber durch das 
flankirende Feuer zweier württembergiſchen Batterien 
zum Rückzug veranlaßt. von Podbielski. 


er Sor fen Berichte. 


Stettin, 23. Dezember. Wetter ſchön. Tempera⸗ 


tur — 120 R. Wind NO 
An der Börfe. 
Weizen etwas feſter, loco per 2125 Pfd. nach 


Qualität gelber inländ. geringer 60—70 , beſſerer 
71-76 , ungar. 68 76 9%, 83. bis 8hpfb. gelber 
per Dezember 80 % 4 bez, pe Frütjabr per 2000 
Pfd. 77-77 & bez, Br. u Gd, per Mai⸗Juni 78 
u Br, 77¼ Gd. 

Roggen feſter, loco der 2000 Pfd nach Qvalität 
51 53½ , per Dezember 531. „ Gd, ver Früb⸗ 
jahr 54, 54½, 54 & bez., per Mai Juni 55 bez, 
Br. u. Od. 

Gere ur verändert, per 1750 Pfd. loco 37—40 
nach Quolität 

Hafer ſtill, loco per 1300 Pfd vach Qualität 26 
bis . ae 47« bis 50pfd. Frühjahr per 2000 Pfd. 


49 4 r. 
rbſen loco per 2125 Pfd. nach Qualität Futter⸗ 

52—53 , Koch- 56-58 % 

Petroleum loco 7%, Ag bez. 

Dotter loco per 18 0 fd. 73—78 94 

Rabl fiſt, loco 15 „r., per Dezember 14 /, 
½ & bez., Ianuar » Februar 29% 4 bez. u Gd., 
Aprıl- Dat 292 bez, September⸗Oktoder 26 ¼½ 3 
bez. u. Gd, / Br 

Spiritus wenig verändert loco ohne Faß per 100 
Litre & 100 Prozent (geſtern auch noch 1633 1 bez), 
16½, 5 & bez. per Dezember und Derember⸗Jannar 
165% % Gd., Jannai⸗Februar 16%, a Gd. Früh⸗ 
jahr 171, & Br. u. Gd, Mai- Juni 17 % 12 Pr Ir, 
Imi Juli 17 , 17/ Ye bez. u. Gd, Augu⸗Sep⸗ 
tember 18 /, ½ bez. 

NKugeme get 20,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 801. , Roggen 
51¼ , Rüböl 14%, , Spiritus 16% , 

Berlin, 22. Dezember. (Fonds- und Aktien⸗Börſe.) 
Die Börfe eröffnete in beſſerer Haltung, aber auch heute 
kam dieſelbe nur in den Courſen und nicht auch den Um⸗ 


d ſätzen zur Geltung. 


Unter Königl. Preuß. Garantie. — Ziehung 


„59. Seauffurter, Stobt-Lattere 


1. Mofje am 28. und 29. d. M. Die hohen Gewinne 


dieſer Lott⸗rie find bekannt. — Ganze Original Looſe 3 Thlr. 24 Sgr., halbe II Thlr. 27 Sgr., 


viertel 28 Sgr. 6 Pfg. Gewinnliſten prompt nach 


Ziehung. 


Hermann Block, Stettin. 


Die billigſte politiſche Zeitung 


Die Poſt“ 
7 

erſcheirt täglich Morgens und Abends, auch Montags, 
alſo 13 mal in der Woche in einer Auflage von 
14.000 Exemplaren und koſtet mit Einſchluß aller 
ihrer Beilagen in ganz Dentſchland, Oeſſerrrich, 
Rumänien und der Schreiz bei allen Poſtauſtalten nur 


2 Thlr. vierteljährlich 
und für Berlin monatlich 21%, Ser. _ 


Sie entsäl: in ihrer Abeudnummer in einer politiſchen 
Nundſchau ein ausfüheliches Reſun é der tagesgeſchichtlichen 
Ereigniſſe, Referate über Landtags⸗ und Reichstags 
ſitzungen, einen nollftänbigen Courszettel, ſowie die Gewinn⸗ 
liſten der Köni l. Preuß Klaſſen⸗Lotterie. In der Morgen; 
nummer. Leitartikel, Berliner und auswärtige politiſche 
Nachri sten, Lokalnachrichten, intereſſante Gerichtsver⸗ 
handlungen, wichtige Eatſcheidungen des Obertriburals, 
Bericht; über Thrater, Concerte, Kanſt, Wiſſenſchaſt, 
Literatur, ein ſpaunendes Feuilletou; außerdem eine aus 
führliche Börſen⸗Wochen Rundſchay. Während der Dauer 
‚des Rıieges wird „bie Poſt“ auch ferner die neueſten u d 
zuverläſſigſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz in Original 
Correſpondenzen bringen, ebenſo den 31 erwartenden 
Friedensverzandlungen ihre beſoudere Anſmerkſamkeit 
widmen. \ 


mit der 
Gratis⸗Sonntagsbeilage pp 


ı Danach zu arbeiten. Es w 


Die Illuſtrirte Familien⸗Zeitung 
Das Haus“ 
1 
erſcheint an jedem Sonntage (in groß Folio ⸗Forma 
24 Sp Iten mit vielen 9 e und . 
ihrem tech iſchen Theil das ganze Gebiet der Frauen⸗ 
und a Leibwöſche und Handarbeit d 
genane Abbildungen und Beſchreibungen, ſowie d 
regelmäßig beigegebene Schnittmufter jo klar und faßl 
erläutert, daß a ꝛch die 5 Hand im Stende 44 
rd dabei vorzugsweiſe auf 
e 
zu 
Ge gegen. EN 
er beſtetriſtiſche Theil gewährt durch bie Beiträge der 
beſten Autoren unſerer Zeit, durch Enz und Pt in 
reicher Auswahl die angenehmſte Unterhaltung. Sie ift 
in den Rubriken: „Salon“ und „Bondoie“ geboten und 
bürgen für eine würdige Ausfüllung derſelben die Namen 
ne gerrien W 2 denen mir wegen 
angel an Raum bier nur Carl Gutzkow, Paul e, 
Nudolyh Gottſchall, Julins Vodenberg, Case uk 
Elife Polko, Claire v. Glümer uennen wollen. Außer» 
dem flud.t ſi in einem „Wohnzimmer,“ „Kiaderſtude“, 
„Küche,“ „Keller“ u. ſ w. — einer Eintheilu g. die den 
Räumen des Hanſes entspricht, — Belehrung über alle 
5 dis Familienlebens und eines wohlgeordneten 
aus halts. 


all 


„Die Poſt“ und „Das Haus“ vereint bieten ſomit ihren Leſern einmal Alles, was man von einer Zeitung 


erwarten kann und erſparen andererſeits der Hausfrzu bie beſondere Ausgabe für eine in der jetzigen Zelt unent⸗ 


behrlich gewordene Franen⸗Zeitung. 
. Man ſubſeribirt auf 


Buchhandlungen, durch welche auch Prob. Nummern 


Das Haus“ allein u 20 Hr vieterjäperid bel allen 


zu bezieben ſtad. 


Mit dem 1 Januar 1871 begumt „Die Poſt“ das 1. Quartal ihres ſechsten Jahrgangs. Abnonements 


bi ten wir gefäfizft rechtzeitig, d. 


ſofort, bei den Poſtͥ Aemtern anmelden zu woll⸗u, 
18711 Lieferung aller Nummern der „Poſt“ deu geehrten Abonnenten nicht geſichert ift. m 


Dr. Strousbergs Verlag in Ber in. 


zur diesjährigen Cölner Pombau- 
Loose Lotterie, Gewinne Thaler 25,000, 
10,000 5000, 2000, 1000, 500 etc. zu einem Thaler 


pro. Stück von heute an zu haben bei 


Stectin. 
D. Nehmer, 


Schulzenstrasse 33. 


Braunschweiger 
gezogene Serien-Loose, 


worauf Gewinne von 21 bis 20,000 kommen müſſen 
Ziehung am 31.5 Dezember cr. 
abe am bill igſten allzulaſſen. 


D. Nehmer, 
Bank⸗Geſchaft. 


[Braunſchw. Serien⸗Looſe, 


welche am 31. Dezember er. mit mindeſters 21 Thlr 


und bann ſteig nd bis 20,000 Thlr. gewinnen müſſen 
find Origina!⸗Stücke bei mir billigg disponible. 


Hermann Block, Stettin. 
Gefecht bei Illkirch ; 
Ausfall der Franzoſen aus Straßburg. 


unter Lie tenant Keppler erobert 3 franzöſiſche Kanonen. 


2 Abbildung im Kalender des Lahrer w gefetig ei 


Hinkenden Boten für 1871. 
34 baben bei allen Bachrändlern und Bus bindern. 


| Cassiker des Alterthums. | 


In jeder Buchhandlung iſt ein ausſührli i 
Proſpekt über die bei C. Soffmann 1 8 — 
gart erſcheinende 


Sammlung griechischer und römischer 


= Clnssiker, 
nen über von Bähr, Donner, Kühner, 
Minckwitz, Mörike, Köchl 1 
chöll, Stahr ꝛc 9 . 5 a er, 
Die 
Felzwaaren-Handlung 
von 


J. G. Achenbach, 


17. Heine Domſtraße 17, 


empfiehlt ihre ſelbſtgefertigten reellen Pel 
waaren beſon ers in dieſem Jahre zu (che 
bigigen Preiſen. 


Künſtliche Zähne, 


; s ganze und halbe Gebiſſe, i f 1 
Die 8. Kompagnie des 3. bad J ſant ri regiments ſchuck und Gold, pi „ 1 


ſchuell und ſanber nach den neueſten amerik. Metho 


A. Teseler. Zahntechniker, 
4. Stettin, Breite ſtraße 4. 


2 Sreum und @tttauftalt, 
Jar obitrchhof 8. 


ie Rücksicht 
. 
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